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AUTOHAUS EHRHARDT ERÖFFNET  

Gelungene Verbindung von Tradition und Moderne 

 
 

 

VON LILIAN KLEMENT 
Suhls Innenstadt ist seit Freitag um ein wunderbar instand gesetztes Industriedenkmal und 
um ein interessantes Unternehmen reicher: In der einstigen Karabinerfabrik der Firma Sauer 
und Sohn öffnete am Abend eine Niederlassung der Ehrhardt AG ihre Pforten.  

SUHL – Aus diesem Anlass hatten sich rund 240 Gäste aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 
eingefunden, um der Einweihung beizuwohnen, darunter der Staatssekretär im Thüringer 
Ministerium für Bau und Verkehr, Roland Richwien, sowie Vertreter der Firmen von Audi, VW, 
Seat, Skoda und von Banken.  

Durchweg Begeisterung bei den Gästen ob der gelungenen Verbindung von Tradition und 
Moderne. Ein Autohaus, wie es eher untypisch ist, das aber bewusst auf die Verwurzelung mit 
dem historischen Standort setzt und damit zugleich eine Erlebniswelt schafft, wie sie 
einzigartig und nur dort auf dem ehemaligen Fajasgelände möglich ist.  

Dessen Besitzer Wilfried Ehrhardt, für den Suhl die sechste Niederlassung seines 
Unternehmens ist, wurde beglückwünscht für seinen Mut, sich diesem schwierigen Standort in 
unmittelbarer City-Nähe gestellt und das Objekt in eine Perle verwandelt zu haben. 
Oberbürgermeister Jens Triebel ließ es sich trotz der vielen Wochenendtermine nicht nehmen, 
der Eröffnung beizuwohnen. Er selbst war voll des Staunens über diesen wunderbaren Bau, 
der den Geist und die Aura von 250 Jahren Suhler Geschichte atme. Dass die Stadt ein derart 
lebendiges, schönes Autohaus besitze, erfülle ihn mit Stolz. Er lobte die kluge Sanierung der 
einstigen Fabrikhalle, sie sei derart gut gelungen, dass die Stadt das Gebäude für den 
Thüringer Denkmalpreis 2007 vorschlagen will.  

Wilfried Ehrhardt gab das Kompliment an die Mitarbeiter der Stadtverwaltung zurück. Die 
Zusammenarbeit mit dem Bauamt und der Denkmalpflege habe hervorragend funktioniert, 
„lieber Oberbürgermeister, überbringen Sie bitte dieses Lob an ihre Mitarbeiter. Innerhalb 
weniger Wochen hatten wir die Investitions- und Baugenehmigung“, sagte der Unternehmer, 
der mit diesem Standort 28 neue Arbeitsplätze und fünf neue Ausbildungsplätze geschaffen 
hat. Die Mannschaft, so war zu erfahren, ist sehr jung, der älteste Autoverkäufer gerade 
einmal 35 Jahre alt, und alle seien hochmotiviert. Achtzig Prozent der Investmittel, so Wilfried 
Ehrhardt stolz, seien aus eigener Leistung aufgebracht worden.  

Ehrhardt dankte dem Förderverein des Waffenmuseums, gemeinsam habe man mit der 
Restaurierung der Maschinen und der informativen Schau im Treppenhaus etwas Bleibendes 
zur Stadtgeschichte geschaffen. Dessen Vorsitzender Peter Arfmann lobte Ehrhardt, dem 
Verein die Chance dazu gegeben zu haben und teilte mit, dass Ehrhardt nun Ehrenmitglied im 
Verein sei.  

Mit diesem Autohaus in einem Industriedenkmal gelang es erstmals in Thüringen, gleich vier 
Automarken – VW, Audi, Seat und Skoda – unter einem Dach zu vereinen. Dabei hätten sich 
die Hersteller kompromissbereit gezeigt.  

Kulturvoll ging es auch zur Eröffnung zu. Die Sängerin Lygia Wagenführer und der Pianist 
Heiko Denner, beide Lehrer an der Meininger Musikschule, erfreuten das Publikum mit Opern- 
und Musicalmelodien.  

Von der Schönheit des Hauses können sich die Suhler am Wochenende selbst ein Bild machen: 
Samtagnachmittag spielt der Jugendblasmusikverein, am Sonntag ab 14 Uhr singt Ute 
Freudenberg, begleitet von der Showband Harlekin.  

 


